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Fraktion 

Auch diese Fraktionssitzung stand vor allem 

im Zeichen von Corona. Wie sollte es auch an-

ders sein, wenn große Teile der Bevölkerung 

existentielle Sorgen haben, um ihren Arbeits-

platz fürchten und/oder nicht wissen wie sie 

ihre Kinder betreuen sollen. Doch allen akuten 

Maßnahmen, die getroffen werden müssen, 

zum Trotz, dürfen wir nicht unsere wichtigsten 

Projekte in Verzug geraten lassen. Dazu gehört 

die Grundrente. So gern die Union die aktuelle 

Krise nutzen würde, um die von ihr ungeliebte 

Alterssicherung unter den Tisch fallen zu las-

sen — wir bleiben da beharrlich. Zumal, was 

nutzen den Beschäftigten, die zur Zeit be-

klatscht werden — Kassierer*innen, Paket-

bot*innen, Pfleger*innen — die Balkonreden, 

wenn sie zum Schluss die niedrigsten Renten 

haben. Also, wir bleiben dran. 

Ganz aktuell und nah am Thema hat das Bun-

deskabinett am Mittwoch auf unser Drängen 

beschlossen, das Kurzarbeitergeld zu erhöhen, 

damit Arbeitnehmer*innen langfristig besser 

durch die Krise kommen.  

Auch wichtig: Um schnell und bestmöglich auf 

Auswirkungen der Corona-Pandemie reagieren 

zu können, hat die SPD eine Task Force „Soziale 

Folgen der Corona-Pandemie“ eingesetzt. Sie 

besteht aus Mitgliedern der Fraktion, der Re-

gierung, der Ländervertretungen und des Par-

teivorstands. Sie identifizieren Probleme und 

organisieren schnell Lösungen im Zusammen-

spiel mit den Sozialpartnern. 
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Plenum 

In schweren Zeiten achtet die Bevölkerung 

besonders auf Zeichen der Solidarität — zu 

Recht. Wir Bundestagsabgeordneten haben 

in seltener Einmütigkeit beschlossen, die Diä-

tenerhöhung, die jährlich an die Lohnent-

wicklung von Richtern angepasst wird, in die-

sem Jahr auszusetzen. Angesichts der gegen-

wärtigen wirtschaftlichen Probleme der vie-

len Menschen, die 

in Kurzarbeit sind 

oder um ihren Job 

bangen, wäre alles 

andere unangemes-

sen. 

Wir haben zudem in 

1. Lesung über ein 

Gesetz zur Abmilde-

rung der Pandemie-

Folgen für Veran-

stalter beraten. 

Rund 80. 000 Veran-

staltungen wurden 

für März bis Mai abgesagt, was Schäden in 

Höhe von 1,25 Mrd. Euro bedeutet. Doch die 

Veranstalter*innen werden von uns nicht al-

lein gelassen. Sie werden mit dem Gesetz be-

rechtigt, den Inhabern der Eintrittskarten 

statt der Erstattung des Eintrittspreises einen 

Gutschein zu übergeben. Wichtig dabei: Der 

Inhaber des Gutscheins kann dennoch die 

Auszahlung des Gutscheinwerts unter be-

stimmten Bedingungen verlangen. 

So leer ist es derzeit rund um 
den Reichstag. 

https://www.tagesschau.de/inland/koalitionsschuss-coronavirus-101.html
https://www.bmjv.de/SharedDocs/Gesetzgebungsverfahren/DE/Covid19_Veranstaltungsvertragsrecht.html
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Innen 

In der Arbeitsgruppe Landwirtschaft haben 

wir diese Woche einen Antrag unserer Ge-

sundheitspolitiker beraten, der sich mit Maß-

nahmen zur globalen Gesundheit befasst. 

Durch die sich aktuell schnell ausbreitende 

COVID-19-Pandemie sind die Themen der 

Pandemieprävention sowie des Gesund-

heitskrisenmanagements in den Fokus der 

Weltgemeinschaft gerückt. Neu auftretende 

Infektionskrankheiten sind immer häufiger 

auf wechselseitige Übertragung zwischen 

Tier und Mensch, sog. Zoonosen, zurückzu-

führen. Der (illegale) weltweite Handel mit 

Exoten und Wildtieren erhöht das Risiko da-

für ganz erheblich. Jedes Jahr sterben fast 

60.000 Menschen an Tollwut und anderen 

Zoonosen wie Vogelgrippe, Ebola oder Rift-

Valley-Fieber. Diese Krankheiten wirken sich 

aber nicht nur auf die menschliche Gesund-

heit aus, sondern auch auf die Gesundheit 

und das Wohlergehen der Tiere und damit 

auf die Landwirtschaft und die Nahrungsmit-

telproduktion. Deshalb ist es notwendig, im 

Sinne des fachübergreifenden „One Health-

Ansatzes“, die komplexen Zusammenhänge 

zwischen Human- und Tiergesundheit sowie 

Umweltaspekten ganzheitlich zu betrachten. 

Mit unserem Antrag wollen wir den weltwei-

ten Einsatz von Expert*Innen für Maßnah-

men im Bereich des internationalen öffentli-

chen Gesundheitsschutzes und zur Pande-

mieprävention fördern und auszubauen. 

Anlässlich des Internationalen Tags zur Ab-

schaffung der Tierversuche am Mittwoch ha-

be ich auf Facebook auf unsere Forderung 

hingewiesen, Tierversuche auf Sicht abzu-

schaffen. Das gelingt nur, indem wir Tierver-

suche auf ein absolutes Mindestmaß redu-

zieren und zugleich wissenschaftlich geprüf-

te Alternativmethoden noch stärker fördern. 

Bereits jetzt sollten vor allem Tierversuche 

mit dem Schweregrad "schwer" in Deutsch-

land nicht mehr zugelassen werden.  

    MITTAGSPOST       Berlin 

Ich habe viele Zuschriften bekommen, mit der 

Bitte um Rettung der Schutzbedürftigen auf 

den griechischen Inseln. Ich möchte daher kurz, 

anhand der 47 Kinder, die Deutschland am 

Samstag erreicht haben, die komplexe Lage von 

uns SPD-Bundestagsabgeordneten veranschau-

lichen. In harten Verhandlungen mit der Union, 

die immer wieder Gründe sucht, warum eine 

Aufnahme von Menschen auch im kleinen For-

mat nicht sein kann oder darf, haben wir eine 

Teilnahme an einer Rückholaktion besonders 

Schutzbedürftiger von den griechischen Inseln 

durchgesetzt. Wir haben schon in diesen Ver-

handlungen viel Zeit verloren; die Verhandlun-

gen mit den anderen europäischen Ländern ha-

ben noch einmal Zeit gekostet. Nach der Über-

einkunft mit 8 weiteren EU-Ländern waren UN-

HCR und andere Hilfsorganisationen mit der 

Auswahl der Kinder überfordert und brauchten 

Zeit. Die griechi-

sche Regierung 

ebenfalls. Daher 

erst nur 50 ausge-

wählte Kinder. 

Von den 50 hat-

ten drei akut an-

steckende Krank-

heiten und konn-

ten deshalb nicht 

mitkommen. Die 

Mithilfe der euro-

päischen Länder 

bleibt — bis auf 

das kleine Luxem-

burg — gänzlich  

aus. Und wir Sozi-

aldemokraten stehen vor der Herausforderung, 

diesen Prozess jetzt erneut in Ganz zu setzen, 

um weitere kranke Kinder nach Deutschland 

holen zu können — mit einem Koalitions-

partner, der Sand ins Getriebe streut, sehr zö-

gerlichen europäischen Partnern und unwillig 

erscheinenden Griechen. Wir bleiben dran. 

Landwirtschaft 

So arbeiten wir derzeit im Aus-
schuss — schön getrennt, auf der 
Besuchertribüne mit Mundschutz. 

https://www.facebook.com/susanne.mittag.9/photos/a.461310043951209/2951610801587775/?type=3&theater

